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bort aud) ermattete ber Sertbeibiger bie gröfete ®e«

fatjr; nebft bem SataiUon beä jroeiten Steffens beä

Snfanterieregimentä SRt. 1 roütbe bem bebtobten
Unten glügel nodj ein SataiUon beä SRefetoeregi*

menteä jugefanbt unb ein jroeiteä SataiUon beä

lefeteren gegen ben Suton-Sffialb ootgefdjoben, um
bem roeiteren Sorrücfen beä ©djüfeenbataiUonä ©in«

balt ju tbun.
©aä ©übfotpä etfannte nun feine Ätäfte alä

ungeuügenb, bie ©teüung oon Suattenä ju et«

jroingen; jirfa 12'/» rourbe bet ©ntfdjlufe gefafet,

baä ©efedjt abjubtedjen, baä SRorbforpä fübtte fidj
jebodj feinerfeitä nidjt ftarf genug, auä ber ©efen«

fioe betauäjutreten. Sn btefem Slugenblicf madjte
baä ©ignal beä £>ödjftfommanbtrenben bem Äampfe
ein ©nbe.

©aä SRorbforpä bejog feine Äantonnemente.

Snfanteriebrigabejiab 1: SaiUo»
Snfanterieregimentäftab 1: Suarrenä;
Sataiüon 1: Suarrenä;

„ 2: ©ffertineä;

„ 3:spaiürj;
Snfanterieregimentäftab 2: gen;
SataiUon 4: gen;

„ 5: SRuepreä ;

„ 6: Serdjer;
©djroabron 1: gen;
©uibenfompagnie 9: Saittg;
Slrtiüetietegimentäftab 1: \
Sattetie 1: \ ©ffettineä;

„ 2: J

SlttiUerieregimentäftab 2: Suarrenä;
Satterie 3: i 8uaTO|l8 unb gguartengel.

„ 4: f
©ie Sorpoften, roeldje biä 10 Ubr Slbenbä fteben

blieben, befanben ftd) auf ber Sinie Soiä be Suat«

renä«geu*SIRoulin beä ©ngrinä.
©aä ©übforpä bejog folgenbe Äantonnemente:

Snfanteriebrigabeftab II: Sottenä;
Snfanterieregimentäftab 3: Sottenä;
SataiUon 7: Sottenä;

„ 8: SoUej«le»@ranb;

„ 9: Sßolteä'Stitet;
Snfanterieregimentäftab 4: Slffenä;
SataiUon 10: Slffenä;

„ 11: ©tagnttkeä;
12: Sioleo«Orfulaj;

©djüfeenbataiüon 1: ©djaüenä;
©ragonerregimentäftab 1: ©djaüenä;

©djroabron 2: ©djaüenä;

„ 3: @oumoenä»la=Sttte;

Slrtiüerteregimentäftab 3: Solieisle«®ranb;
Satterie 5: Soliej«le«®tanb;

„ 6: SoUej«Sittet.
©ie Sorpoften routben auf bet Sinie 3Raj«©ug«

nenä—Siüarä«le«Serroir—®tanbä«Soiä auägefteüt

unb ebenfaüä um 10 Übt Slbenbä eingejogen.

©et ©ioifionäftab I befanb fidj iu ©djaüenä;

©uibenfompagnie 1: ©djaüenä;
SIttiUeriebtigabeftab 1: ©djaüenä;

©ioifionäpatt 1: SIRoubon. (gortfefcung folgt.)

2)ic Äunjentritttttg be8 XV. beutf-djen

%xmttUx$% bei ©trapnrfl.

(gortfe|ung.)

Sei ben SIRanöoetn ber 3nfanterie*©ioi«
fionen galt eä junädjft ju erptoben, ob ber ©nt«

rourf ber neuen gelbbienftorbnung, bie audj ber

SReiterei beim Sorpoftenbienft eine bebeutenb er*
roeiterte Sbätigfeit juroeiät, genügenb geübt fei unb
ob bte einjelnen Slbänberungen, bie bauptfädjlidj in
einer entfpredjenben Slajitung bet einjelnen Sffiaffen«

gattungen — roie ©ioifionäfaoaüetie unb Snfantetie
— befteben, fadjmäfetg butdjgefübtt roaren.

©aä Serrain unb bie ©teüung aufjufläten, ift
©adje beä gelbbienfteä. ©ie neue gelbbienftorb»

nung fagt barüber: ©er Slufflärungäbienft im

©rofeen unb ©anjen ift ©adje ber ÄaoaUerie. ©ie
roirb barin ein roeiteä gelb bebeutungäooüer Sbä»

tigleit unb ber einjelne SReiter, roie ber gübrer
feben ©rabeä ©elegenbeit jur SUtäjetdjnung finben.
Sm geroiffen Serbältnife unb bei einiger ©ntfer»

nung oon ber feinblidjen Slrmee fäüt bie Slufflärung
im roeiteren Sinne ben Äaoaüetiebioifionen ju. ©er
Slrmee roeit oorauägebenb, bilben fie baä SIRittel,

butdj ©tfotfdjung ber Serbältniffe beim geinbe bie

Äriegälage ju flären, jugleidj aber bie Seroegung

ber eigenen Slrmee ju oerfdjleiern unb ju ftdjern.
©ann folgt bte Snfanterie ber Sloantgarbe, um

bie oon ber Äaoaüerie gegebene Älärung ber Ser*
bältntffe auäjunufeen.

Sei aüen SRanöoern beä XV. Slrmeeforpä rour»

ben biefe ©runbfäfee jur Slnroenbung gebradjt.
©ie Slttafen bet beiben ÄaoaUeriebtoifionen gegen

einanbet bilbeten einen -ftauptpunft biefet SJRanöoet.

SIRan oetfudjte ben ©egner ju roerfen, um bie ©tel«

lung beä geinbeä aufjutlären. Sn bet .BnHfäen«

jeit griff aümäblig bie Snfantetie bet Sloantgatbe

in'ä ©efedjt ein, um bie Äaoaüetie ju untetftüfeen
unb ben Slufmatfa) beä fcauptfotpä ju becfen.

*
* *

©in anbetet inteteffanter SRoment bei ben Uebun«

gen ber Snfanterie roaren bie ©rperimente
mit bem auä SSRannf d) af t en ber oer«
fdjiebenen gufetruppen gebilbeten
Serfudjä*Sataillon. — ©ie Serfudje

erftteefen fidj über neue Seroaffnung, Sepacfung,

Sefleibung, Sluätüftung unb Setpflegung.
©ie neue Seroaffnung beftebt auä bem SRepetir»

geroebt unb einem faft biä jur gorm eineä ©oldjeä

oertütjten ©eitengeroebteä, roeldjeä, roie baä iefeige,

audj alä Safonnett bient. ©ie neue Sepacfung ift
ein jroeitbeiliger Sornifter, ber auf einer binten

am Äoppel angebradjten britten Satrontafdje rubt;
ber Stobbeutel ift audj am Äoppel befeftigt. Sn
Sejug auf bie Sefleibung ift bie Slenbetung einge»

tteten, bafe bie SRannfdjaften an ©teüe bet ©tiefel
©djube unb ©amafdjen ttagen.

Slüe biefe neuen Sluärüftungäftücfe baben ben

SIRann nidjt unbebeutenb entlaftet, tbeilroeife roirb

bie ©eroidjtäabnabme in ber Sluätüftung bodj roie«

ber burdj bie britte Sattontafdje mit 40 Sattonen

aufgeboben.
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dort auch erwartete der Vertheidiger die größte Ge»

fahr; nebst dem Bataillon des zweiten Treffens des

Infanterieregiments Nr. 1 wurde dem bedrohten
linken Flügel noch ein Bataillon des Neserveregi-
mentes zugesandt und ein zweites Bataillon des

letzteren gegen den Buron-Wald vorgeschoben, um
dem weiteren Vorrücken des Schützenbataillons Einhalt

zu thun.
Das Südkorps erkannte nun seine Kräfte als

ungenügend, die Stellung von Vuarrens zu
erzwingen z zirka 12'/, murde der Entschluß gefaßt,
das Gefecht abzubrechen, das Nordkorps fühlte sich

jedoch seinerseits nicht stark genug, aus der Defensive

herauszutreten. Jn diesem Augenblick machte

das Signal des Höchstkommandirende« dem Kampfe
ein Ende.

Das Nordkorps bezog seine Kantonnemente.

Jnfanteriebrigadestab 1: Pailly;
Jnfanterieregimentsstab 1: Vuarrens;
Bataillon 1: Vuarrens;

2: Effertines;
3: Pailly;

Jnfanterieregimentsstab 2: Fey;
Bataillon 4: Fey;

5: Ruevres;
« 6: Bercher;

Schwadron 1 : Fey;
Guidenkompagnie 9: Pailly;
Artillerieregimentsstab 1: i
Batterie 1: > Essertines;

2: 1

Artillerieregimentsstab 2: Vuarrens;
Batterie 3 :

^ Parens und Vuarrengel.

DieVorposten, welche bis 10 Uhr Abends stehen

blieben, befanden sich auf der Linie Bois de Vuar«

rens»Fey«Moulin des Engrins.
Das Südkorps bezog folgende Kantonnemente:

Jnfanteriebrigadestab II: Bottens;
Jnfanterieregimentsstab 3: Bottens;
Bataillon 7: Bottens;

«: Poliez-le-Grand;
9: Poliez-Pittet;

Jnfanterieregimentsstab 4: Assens z

Bataillon 10: Assens;

„ 11 : Etagnìàres;
12: Bioley-Orjülaz;

Schützenbataillon 1: Echallens;

Dragonerregimentsstab 1: Echallens;

Schwadron 2: Echallens;

„ 3: Goumoens-la-Ville;
Artillerieregimentsstab 3: Poliez-le-Grand;
Batterie 5: Poliez-le-Grand;

„ 6: Poliez-Pittet.
Die Vorposten wurden auf der Linie Maz-Sug-

nens—Villars-le-Terroir—Grands-Bois ausgestellt

und ebenfalls um 10 Uhr Abends eingezogen.

Der Divisionsstab I befand stch in Echallens;

Guidenkompagnie 1: Echallens;
Artilleriebrigadestab 1: Echallens;

Divistonspark 1 : Moudon. (Fortsetzung folgt.)

Die Konzentrirung des XV. deutschen

Armeekorps bei Straßbnrg.

(Fortsetzung.)

Bei den Manövern der Infanterie-Divisi
o n e n galt es zunächst zu erproben, ob der

Entwurf der neuen Felddienstordnung, die auch der

Reiterei beim Vorpostendienst eine bedeutend

erweiterte Thätigkeit zuweist, genügend geübt sei und
ob die einzelnen Abänderungen, die hauptsächlich in
einer entsprechenden Plazirung der einzelnen
Waffengattungen — wie Divistonskavallerie und Infanterie
— bestehen, fachmäßig durchgeführt waren.

Das Terrain und die Stellung aufzuklären, ist

Sache des Felddienstes. Die neue Felddienstordnung

sagt darüber: Der Aufklärungsdienst im

Großen und Ganzen ist Sache der Kavallerie. Sie
mird darin ein weites Feld bedeutungsvoller
Thätigkeit und der einzelne Reiter, wie der Führer
jeden Grades Gelegenheit zur Auszeichnung stnden.

Im gewissen Verhältniß und bei einiger Entfernung

von der feindlichen Armee fällt die Aufklärung
im weiteren Sinne den Kavalleriedivisionen zu. Der
Armee weit vorausgehend, bilden sie das Mittel,
durch Erforschung der Verhältnisse beim Feinde die

Kriegslage zu klären, zugleich aber die Bewegung
der eigenen Armee zu verschleiern und zu sichern.

Dann folgt die Infanterie der Avantgarde, um
die von der Kavallerie gegebene Klärung der

Verhältnisse auszunutzen.
Bei allen Manövern des XV. Armeekorps wurden

diese Grundsätze zur Anwendung gebracht.

Die Attaken der beiden Kavalleriedivistonen gegen

einander bildeten einen Hauptpunkt dieser Manöver.
Man versuchte den Gegner zu werfen, um die Stellung

des Feindes aufzuklären. Jn der Zwischenzeit

griff allmählig die Infanterie der Avantgarde
in's Gefecht ein, um die Kavallerie zu unterstützen

und den Aufmarsch des Hauptkorps zu decken.
-5

-< »-

Ein anderer interessanter Moment bei den Uebungen

der Infanterie waren die Experimente
mit dem aus Mannschaften der
verschiedenen Fußtruppen gebildeten
Versuchs.Bataillon. — Die Versuche

erstrecken sich über neue Bewaffnung, Bepackung,

Bekleidung, Ausrüstung und Verpflegung.
Die neue Bewaffnung besteht aus dem Repetirgewehr

und einem fast bis zur Form eines Dolches

verkürzten Seitengewehres, welches, wie das jetzige,

auch als Bajonnett dient. Die neue Bepackung ist

ein zweitheiliger Tornister, der auf einer hinten

am Koppel angebrachten dritten Patrontasche ruht;
der Brodbeutel ist auch am Koppel befestigt. In
Bezug auf die Bekleidung ist die Aenderung

eingetreten, daß die Mannschaften an Stelle der Stiefel
Schuhe und Gamaschen tragen.

Alle diese neuen Ausrüstungsstücke haben den

Mann nicht unbedeutend entlastet, theilweise wird
die Gewichtsabnahme in der Ausrüstung doch wieder

durch die dritte Patrontasche mit 40 Patronen

aufgehoben.
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©in roidjtigeä ©rpetiment, roeldjeä aufeetbem nodj
mit bem SetiuajäbatatUon gemadjt rourbe, betrifft
bie Serpflegung ber Sruppen. ©eit
einigen Sab*en fpielt nämlid) bie grage ber gänj«
lidjen ober tbeilroeifen Setpftegung bet Sltmee auf
längeten SDfatfdjÜbungen, SDianöoern u. f. ro. burdj
Äonferoen eine gtofee SRoüe in beutfdjen SIRilitär«

freifen. SIRan fudjte biefe grage foroeit alä mög«

lidj audj im Serfudjäbataiüon ju löfen. ©in Sbeil
ber SIRannfcbaften rourbe gänjlid) burdj Äonfetoen,
ein anbetet Sbeil nut jut ftälfte obet einem ©titt«
tbeil bamit oerpftegt. ©ie SRefultate biefet nerfdjieben*
artigen Setpflegung rourben oon ben Slerjten auf'ä
©enauefte unter Serücfftdjtigung ber Snbioibualttät
febeä einjelnen SIRanneä notirt unb fontroUirt.

?te gtaifapatabt am 11. J>epfem(er.

SRadjbem ber beutfcbe Äaifer in bie oon einem

mädjttg pulfirenben fefttägigen Seben erfüüte ©tabt
unb geftung ©trafeburg am 10. feinen ©injug ge«

balten unb am Slbenb beä nämlidjen Sageä eine

militärifdje ftulbigung in gorm einer oon fämmt*
lidjen SJRufifern unb ©pieüeuten beä Slrmeeforpä,
1200 an ber 3abl< gebradjten ©erenabe entgegen«

genommen batte, begab fid) ber aüerbödjfte Äriegä»
berr, umgeben oon ben ©ouoeränen ber im Slrmee«

forpä oertretenen Sunbeärontingente/ oielen gürft»
lidjfeiten unb einem glänjenben ©tabe am 11. ©ep»
tember SIRorgenä 11 Ubr jum Sßolugon, um bafelbft
bie Sarabe beä untet bem Oberbefebl beä ©enetal«
lieutenantä oon fteubuct ftebenben XV. Sltmeeforpä
abjunebmen. ©iefe Sarabe roar obne i^roeifel baä

impofantefte militärifdje ©djaufpiel, roeldjeä fidj ju
griebenäjetten je abgefpielt bat. .Sirfa 40,000
SIRann roaren auf bem roeiten gelbe in 2 Steffen
nadj folgenbet Ordre de Bataille aufgefteüt:

I. Steffen, ©enetaltieutenant oon SIRafforo

(Äommanbeut ber 30. Snfantetiebioifion).
3 0. Snfantetiebioifion. 5 9. 3 n f a n *

tetiebrigabe (©eneralmajor ©trecciuä):
Äöniglidj preufeifdjeä 3nfanterie«

regiment SRr. 98 auä SIRefe 3 Sataiüone.
Äöniglidj preufeifdjeä Snfanterie«

regiment SRr. 130 auä SIRefe 3 „
60. Snfanteriebrigabe

(©eneratmajor o. Safforo):
§etjoglidj braunfdjroeigifdjeä Sn«

fantertereglment SRr. 92 auä
SIRefe 3

Äöniglidj preufeifdjeä Snfanterie«
regiment SRr. 131 auä SIRefe 3

Äöniglidj b a n e x i f dj e

Sefafeungäbrigabe (©ene«

ralmajor SRitter oon ©afferling):
4. Saoerifdjeä Snfanterieregiment

„Äönig Äarl oon SBürttemberg"
auä SIRefe 3

8. Saoerifdjeä 3nfanterieregiment
„^xanlb" auä SIRefe 3 „

Slttafdjirteä Serfudjäbataiüon auä
©trafeburg 1 »

Uebertrag 19 Sataiüone.

Uebertrag 19 Sataiüone.
31. Snfantetiebioifion.

61. Snfantetiebtigabe
(©enetalmajot greUjerr oon SIReer«

fdjeibt«§üüeffem):
Äöniglidj Steufeifdjeä 1. SRbeini«

föjeä Snfantetietegiment SRr. 25
auä ©ttafebutg 3 „

6. Äönigltdj ©äa)fifd)eä
Snfanterietegiment SRt. 105 auä

©ttafeburg 3 „
©rofeberjoglidj ftefflfdjeä Sager«

bataiüon SRr. 11 auä ftagenau 1 „
62. Snfanteriebrigabe

(©eneralmajor oon Settoro):
Äöniglidj Sreufeifdjeä 2. SRteber«

fdjleftfdjeäSnfanterieregiment SRr.

47 auä ©trafeburg unb Sfaljburg 3

Äöniglidj S"ufeifdjeä 7. Sranben*
burgifdjeä Snfanterieregiment
SRr. 60 auä SBeifeenburg unb

Sttfdj 3

Äöniglidj Sffiürttembergifdjeä 8. Sn«
fanterieregiment SRr. 126 auä

©ttafeburg unb ©djlettftabt 3 „
gufeartillerie u. Sßion«

niete (©enetalmajot oon feeU*

felbt, Äommanbeut bet 4. gufeat«
tiUetiebrigabe):
Äöniglidj SteufeifdjcägufeatttUetie«

regiment SRr. 10 auä ©trafeburg 2 „
Äönigltdj ©ädjfifdjeä gufeartiüerie«

regiment SRr. 12 auä SIRefe 2 „
Äöniglidj Sreufeifd)eä S<onnier<

bataiüon SRr. 15 auä ©trafeburg 1 „
Äönigltdj Steußijdjeä Sionnier«

bataiüon SRr. 16 auä SIRefe 1

Sotal 40 Sataiüone.

II. Sreffen. ©enerallieutenant Söroe (Äortt*
maubeitt bet 31.Snfantetiebioifton). 1. Äaoal«
letiebioifion (©enetalmajot oon ©ottbetg).
1. Äaoalletiebtigabe (Oberft ©djmibt oon

SUtenftabt):
Äöniglidj Stenfeifdjeä SRbeinifdjeä

Äürafflerregiment SRr. 8 auä

©eufe 5 ©äfabtonä.

äöniglidj S«ufeifdjeä SRbeinifdjeä

§ufarenregtmentSRr.9 auäSrier 5

2. Äaoatleriebrigabe
(©eneralmajor oon SRofenberg):

Äöniglidj Steufeifäjeä 1. ftannooe«
ranifdjeä ©ragonerregiment SRr.

9 auä SIRefe 5 „
Äöniglidj Sjkenfjifdjeä ©djleäroig«

ftolfteinifdjeä ©ragonetregiment
SRr. 13 auä SIRefe 5 „
3. Äaoalleriebtigabe

(Obetft oon Reiftet):
Äöniglidj S"«6Udjeä SIRagbe'.

burger ©ragoner-SRegiment SRr.

6 auä ©iebenbofen 5 „ _
Uebetttag 25 ©äfabtonä.

- 364 -
Ein wichtiges Experiment, welches außerdem noch

mit dem Versuchsbataillon gemacht wurde, betrifft
die Verpflegung der Truppen. Seit
einigen Jahren spielt nämlich die Frage der günz«

lichen oder theilweisen Verpflegung der Armee auf
längeren Marsch Übungen, Manövern u. s. w. durch

Konserven eine große Nolle in deutschen Militär»
kreisen. Man suchte diese Frage soweit als möglich

auch im Versuchsbataillon zu lösen. Ein Theil
der Mannschaften wurde gänzlich durch Konserven,
ein anderer Theil nur zur Hälfte oder einem Dritt-
lheil damit verpflegt. Die Resultate dieser verschiedenartigen

Verpflegung wurden von den Aerzten au"s
Genaueste unter Berücksichtigung der Individualität
jedes einzelnen Mannes notirt und kontrollirt.

Die Kaiserparade am 11. September.

Nachdem der deutsche Kaiser in die von einem

mächtig pulstrenden sesttägigen Leben erfüllte Stadt
und Festung Straßburg am 10. seinen Einzug
gehalten und am Abend des nämlichen Tages eine

militärische Huldigung in Form einer von sämmt-
lichen Musikern und Spielleuten des Armeekorps,
1200 an der Zahl, gebrachten Serenade entgegen»

genommen hatte, begab sich der allerhöchste Kriegsherr,

umgeben von den Souveränen der im Armeekorps

vertretenen Bundeskontingente, vielen
Fürstlichkeiten und einem glänzenden Stabe am 11.
September Morgens 11 Uhr zum Polygon, um daselbst
die Parade des unter dem Oberbefehl des General-
lieutenants von Heuduck stehenden XV. Armeekorps
abzunehmen. Diese Parade war ohne Zweifel das

imposanteste militärische Schauspiel, welches stch zu

Friedenszeiten je abgespielt hat. Zirka 40,000
Mann waren auf dem weiten Felde in 2 Treffen
nach folgender Oràrs às Latsills aufgestellt:

I. Treffen. Generallieutenant von Massom
(Kommandeur der 30. Infanteriedivision).

3 0. Infanteriedivision. 59. Jnfan«
teriebrigade (Generalmajor Streccius) :

Königlich preußisches Infanterieregiment

Nr. 98 aus Metz 3 Bataillone.
Königlich preußisches Infanterieregiment

Nr. 130 aus Metz 3 „
60. Jnfanteriebrigade

(Generalmajor v. Passom):
Herzoglich braunschweizisches

Infanterieregiment Nr. 92 aus

Metz 3 «

Königlich preußisches Infanterieregiment

Nr. 131 aus Metz 3

Königlich bayerische
Besatzungsbrigade
(Generalmajor Ritter von Safferling):
4. Bayerisches Infanterieregiment

„König Karl von Württemberg"
aus Metz 3 „

8. Bayerisches Infanterieregiment
,Prankh« aus Metz 3 „

Attaschirtes Versnchsbataillon aus
Strahburg 1

Uebertrag 19 Bataillone.

Uebertrag 19 Bataillone.
31. Infanteriedivision.

öl. Jnfanteriebrigade
(Generalmajor Freiherr von Meer»
scheidt-Hüllessem) :

Königlich Preußisches 1. Rheinisches

Infanterieregiment Nr. 25
aus Straßburg 3 „

6. Königlich Sächsisches Jnfan-
terieregiment Nr. 105 aus
Straßburg 3 «

Großherzoglich Hessisches
JägerbataiUon Nr. 11 aus Hagenau 1 «

62. Jnfanteriebrigade
(Generalmajor von Lettow):
Königlich Preußisches 2. Nieder-

schlesischesInfanterieregiment Nr.
47 aus Straßburg und Pfalzburg 3

Königlich Preußisches 7.
Brandenburgisches Infanterieregiment
Nr. 60 aus Weißenburg und
Witsch 3

Königlich Württembergisches 8.
Infanterieregiment Nr. 126 aus

Straßburg und Schlettstadt 3

Fußartillerie u. Pionnière

(Generalmajor von Hell-
feldt, Kommandeur der 4.
Fußartilleriebrigade):

Königlich Preußisches Fußartillerieregiment

Nr. 10 aus Straßburg 2 „
Königlich Sächsisches Fußartillerie»

regimeut Nr. 12 aus Metz 2 „
Königlich Preußisches Pionnier-

bataillon Nr. 15 aus Straßburg 1 „
Königlich Preußisches Pionnier»

bataillon Nr. 16 aus Metz 1

Total 40 Bataillone.
II. Treffen. Generallieutenant Löwe

(Kommandeur der 31.Infanteriedivision). 1.

Kavalleriedivision (Generalmajor von Gottberg).
1. Kavallertebrigade (Oberst Schmidt von

Altenstadt) :

Königlich Preußisches Rheinisches

Kürasflerregiment Nr. 8 aus

Deutz 5 Eskadrons,

Königlich Preußisches Rheinisches

Husarenregiment Nr. 9 aus Trier 5

2. Kaoalleriebrigade
(Generalmajor von Rosenberg):
Königlich Preußisches 1. Hannove«

ranisches Dragonerregiment Nr.
9 aus Metz 5 „

Königlich Preußisches Schleswig-
Holsteinisches Dragonerregiment
Nr. 13 aus Metz 5 «
3. Kavallertebrigade

(Oberst von Heister):
Königlich Preußisches Mägde'-

burger Dragoner-Regiment Nr.
6 aus Diedenhofen 5 «

Uebertrag 25 Eskadrons,
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Uebertrag 25 ©äfabronä.

Äöniglidj Sarjerifdjeä 5. ©beoaur«
legerä'SRegiment auä ©aarges
münb 5 „

Äöniglidj Sreufetfdjeä 2. -ftannooer*
fdjeä Ublanen*SRegiment SRt. 14
auä @t. Sloolb unb galfenbetg
(attafdjitt) 5 „
2. Äaoalletiebioifion

(©eneralmajor ®taf o. ftäfelet).
4. Äaoalletiebtigabe

(Obetft oon bem Änefebecf):
Äönigltdj Steufeifdjeä 3. ©djlefi»

fdjeä ©tagonet«SRegiment SRt.

15 auä ftagenau 5 „
Äöniglidj -Preufeifdjeä SRbeinifdjeä

Ublanen=SRegiment SRt. 7 auä

©aatburg 5 „
5. Äaoalletiebtigabe

(Obetft oon ©leidj):
Äöniglidj Sffiütttembetgifdjeä 1.

Ublanenregiment SRt. 19 „Äönig
Äarl" auä «Stuttgart 5 „

Äöniglidj Sffiütttembetgifdjeä 2.
Ublanentegiment SRt. 20 „Äönig
Sffiilbelm" auä Subroigäbutg 5 „
6. Äaoalletiebtigabe

(Obetft ©biet oon bet Slanife):
©rofeberjoglidj Sabifdjeä Seibbra-v

gonettegiment SRr. 20 auä SIRann*

beim unb ©djroefeingen 5 „
©rofeberjoglidj fteffijdjeä Seibbra«

gonettegiment SRt. 24 auä ©arm«
ftabt unb Sufebadj 5 „

Äönigltdj Sveufeifdjeä ©djleäroig«
ftolfteinijdjeä Ublanen SRegi»

ment SRt. 15 auä ©trafeburg
(attafdjirt) _5 „

Sotal 70 ©äfabronä.

Slrtillerie unb Srain (©eneralmajor
Sacobi, Äommanbeur ber 15. gelbartiüeriebrtgabe).

Äöniglidj S»"feifdjeä gelbartiüerie*
regiment SRr. 15 auä ©trafeburg:

1. Slbtbeilung 4 Satterien k 4

©efdjüfee 16 ©efdjüfee.

2. Slbtbeilung 4 Satterien k 4

©efdjüfee 16 „
Äöniglidj Sveufeifdjeä gelbartiüerie»

regiment SRr.31 auäftageuau u. SIRefe:

1 Slbtbeilung 4 Satterien k 4

©efdjüfee 16 „
2. Slbtbeilung 4 Satterien k 6

©efdjüfee 24 „
Äöniglidj Sttufeifdjeä gelbartiüerie*

regiment SRr. 8:
SReitenbe Slbtbeilung 3 Satterien

k 4. ©efdjüfee 12

SReitenbe fombinirte Slbtbeilung:
SReitenbe Satterie 1. Sabifdjeä

gelbartiüerieregiment SRv. 14 auä

Äarlärube 4 •„
Uebertrag 88 ©ejdjüfee.

Uebertrag 88 ©efdjüfee.
SReitenbe Satterie ©rofeberjoglidj

¦fjejftfdjeä gelbartiüerieregiment
SRr. 25 auä ©armftabt 4 „

Äöniglidj Sveufeifdjeä Srainbatatl«
Ion SRr. 15.

Sotal 92 ©efdjüfee.
(gortfefeung folgt.)

Ser enfjlifclje ftrelbjufl in SlfgHaniftan
1878-1879.

(Bon ©plrtbfon ©oyttslc.

(gorlfefeung.)

Iä. Sormarfd) naa) ^djutargarbatt.

©er Sffiertb «neä ©iegeä bangt bauptfädjlidj oon
beffen Sluänufeung ab. SRobertä fonnte jenen oon
Seiroar ju einem entfdjeibenben geftalten, roenn er
fid) bie Sanif beä geinbeä ju SRufeen madjte, rafa)

ootbtang unb fidj beä ©djutatgatban«Saffeä be«

mädjtigte. ©ann roar bet Sffieg naa) Äabul offen
unb an bem günftigen Sluägange beä Ätiegeä nidjt
ju jroeifeln.

SRobertä roufete bieä obne 3roelfel nnb et roäte

fidjet in biefet Sffieife oerfabren, roenn et g e»

tonnt bätte. ©aä roat ibm tein u n m ö g«

lidj! ©eine Stuppen müfeten minbeftenä 36

©tunben taften, ebe fit fidj roieber tn fdjlagfettt«
gern ^ufianbe befanben. Sßon etnet Setfolgung
unb Sluänufeung beä ©iegeä fonnte baber« um fo

roeniget bie SRebe fein, alä SRobettä feine ftifdien
Stuppen ju ©ebote ftanben unb SIRangel an Sebenä»

mittein eintrat. §ier, rote bei bem Äabul«Äorpä,
lätjmte bie SIRangelbaftigfett beä Setpflegäbienfteä
aUe roeiteren rafdjen Operationen.

SRobertä oerlor aber nidjt feine ,3eit. ©en SRim«

buä, ben ibm fein ©ieg oertieb, benufete er baju,
bie ©ingebornen für fidj ju geroinnen. SIRit ben

Sori roar ibm bieä bereitä ooUfommen gelungen,

feit et fie untet Salmer'ä Sefebl alä ©tatiften an
bet ©djladjt batte tbeilnebmen laffen. ©ie Soti
batten, nadjbem bet ©ieg entfdjieben, fidj roacfet

am Slünbetn betbeiligt unb btn ©nglänbetn einen

Sbeil bet Seute roeggefdjnappt, obne bafe biefe eä

roagten, bagegen ju protefttten. Obetft Sffiatetfielb,

ber politifdje Slblatuä SRobertä', fanb eä geraden,
bie Sori bei guter Saune ju ertjalten. Uebrigenä
batten bie ©nglänber immetbin fooiel etteidjt, bafe

fie bie Soti mit ben Slfgbanen gtünblia) entjroeit
unb an ibre ©eite gebunben batten.

SRadjbem bie Sruppen 60 ©tunben gerafiet batten,

fanbte SRobertä am 5. ©ejember SIRorgenä eine

©rfennungäabtbeilung nadj Sl l i © b 11, 15 Äilo«
meter oom Sagerplafee bei ©abrbaft'ÄaleS entfernt.
SIRan erbeutete bort eine Slnjabl fetnblidjet Äameele,

bodj jeigte eä ftd), bafe bie teidjen Äotnooträtbe,
roeldje biet beponirt geroefen, oon ben Slfgbanen

bereitä in ©idjerbeit gebradjt roorben roaten.
SRobettä traf bie nötbigen SIRaferegeln, um in

©abtbaft'Äalet unb Seiroar Sffiinterquartiere unb

©epotä ju erridjten unb fefete ftdj am 6. gegen
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Uebertrag 25 Eskadrons.

Königlich Bayerisches 5. Chevaux.
legers'Regiment aus Saargemünd

5 „
Königlich Preußisches 2. Hannoversches

Uhlanen-Regiment Nr. 14
aus St. Avold und Falkenberg
(attoschili) 5
2. Kavalleriedivision

(Generalmajor Graf v. Häseler).
4. Kavalleriebrigade

(Oberst von dem Knesebeck):

Königlich Preußisches 3. Schlesi-
sches Dragoner-Regiment Nr.
15 aus Hagenau 5 „

Königlich Preußisches Rheinisches

Uhlanen-Regiment Nr. 7 aus
Saarburg 5 „
5. Kavalleriebrigade

(Oberst von Gleich):
Königlich Württembergisches 1.

Uhlanenregiment Nr. 19 „König
Karl" aus Stuttgart 5 „

Königlich Württembergisches 2.
Uhlanenregiment Nr. 20 „König
Wilhelm" aus Ludwigsburg 5 „
6. Kavalleriebrigade

(Oberst Edler von der Planitz):
Großhcrzoglich Badisches Leibdra^

gonerregiment Nr. 20 aus Mannheim

und Schwetzingen 5 „
Großherzoglich Hessisches

Leibdragonerregiment Nr. 24 aus Darmstadt

und Butzbach 5 „
Königlich Preußisches Schleswig-

Holsteinisch es Uhlanen - Regiment

Nr. 15 aus Straßburg
(attaschirt) ^ „

Total 70 Eskadrons.

Artillerie und Train (Generalmajor
Jacobi, Kommandeur der 15. Feldartilleriebrigade).

Königlich Preußisches Feldartillerieregiment

Nr. 15 aus Straßburg:
1. Abtheilung 4 Batterien à 4

Geschütze 1« Geschütze.

2. Abtheilung 4 Batterien à 4

Geschütze 16 „
Königlich Preußisches Feldartillerieregiment

Nr.31 aus Hagenau u.Metz:
1. Abtheilung 4 Batterien à 4

Geschütze 16 „
2. Abtheilung 4 Batterien à 6

Geschütze 24

Königlich Preußisches Feldartillerieregiment

Nr. 8:
Reitende Abtheilung 3 Batterien

à 4, Geschütze 12

Reitende kombinirte Abtheilung:
Reitende Batterie 1. Badisches

Feldartillerieregiment Nr. 14 aus

Karlsruhe 4 „
Uebertrag 88 Geschütze.

Uebertrag 88 Geschütze.

Reitende Batterie Großherzoglich
Hessisches Feldartillerieregiment
Nr. 25 aus Darmstadt 4 „

Königlich Preußisches Trainbataillon

Nr. 15.

Total 92 Geschütze.
(Fortsctzung folgt.)

Der englische Feldzug in Afghanistan
1878-1879.

Von Spirtdion Gopccvi'c.

(Fortsetzung.)

IS. Uormarsch nach Schntargarda«.

Der Werth eines Sieges hängt hauptsächlich von
dessen Ausnützung ab. Roberts konnte jenen von
Peiwar zu einem entscheidenden gestalten, wenn er
sich die Panik des Feindes zu Nutzen machte, rasch

vordrang und stch des Schutargardan-Passes
bemächtigte. Dann war der Weg nach Kabul offen
und an dem günstigen Ausgange des Krieges nicht

zu zweifeln.
Roberts wußte dies ohne Zweifel und er wäre

sicher in dieser Weise verfahren, wenn er

gekonnt hätte. Das war ihm rein unmöglich!
Seine Truppen mußten mindestens 36

Stunden rasten, ehe sie stch wieder in schlagfertigem

Zustande befanden. Von einer Verfolgung
und Ansnützung des Sieges konnte daher, um so

weniger die Rede sein, als Roberts keine frischen

Truppen zu Gebote standen und Mangel an Lebensmitteln

eintrat. Hier, mie bei dem Kabul-Korps,
lähmte die Mangelhaftigkeit des Verpflegsdienstes
alle weiteren raschen Operationen.

Roberts verlor aber nicht seine Zeit. Den Nimbus,

den ihm sein Sieg verlieh, benützte er dazu,
die Eingebornen für sich zu gewinnen. Mit den

Tori war ihm dies bereits vollkommen gelungen,
seit er fle unter Palmer's Befehl als Statisten an
der Schlacht hatte theilnehmen lassen. Die Tori
hatten, nachdem der Sieg entschieden, sich wacker

am Plündern betheiligt und den Engländern einen

Theil der Beute weggeschnappt, ohne daß diese es

wagten, dagegen zu protestiren. Oberst Wotersteld,
der politische Adlatus Roberts', fand es gerathen,
die Tori bei guter Laune zu erhalten. Uebrigens
hatten die Engländer immerhin soviel erreicht, daß

sie die Tori mit den Afghanen gründlich entzweit
und an ihre Seite gebunden hatten.

Nachdem die Truppen 60 Stunden gerastet hatten,

sandte Roberts am 5. Dezember Morgens eine

Erkennungsabtheilung nach A l i C h e l, 15
Kilometer vom Lagerplatze bei Sabrdast»Kal6 entfernt.

Man erbeutete dort eine Anzahl feindlicher Kameele,

doch zeigte es stch, daß die reichen Kornvorrüthe,
welche hier deponirt gewesen, von den Afghanen
bereits in Sicherheit gebracht worden waren.

Roberts traf die nöthigen Maßregeln, um in

Sabrdast'Kalö und Peiwar Winterquartiere und

Depots zu errichten und setzte sich am 6. gegen
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